
n VENUS VON WILLENDORF

Anfong des 20. fohrhunderts wurde die Donou-Uferbohn von Krems noch Grein
erbout. Ihre Trosse wurde oberholb der olten Stroße entlang der z.T. sehr steilen
Tolflonken der Wochou ongelegt, die ober on etwas flocheren ostschauenden
Höngen mit Löss bedeckt sind.

Der Löss, ein steinzeitlicher,,Sandstoub", der im Windschotten der ouch domals
vorwiegend westlichen Luftströmungen in oft betröchtlicher Möchtigkeit
obgelogert worden wor, wurde ouf der Strecke zwischen Schwollenboch und
Willendorf fost durchgehend tief ongeschnitten. Dobei kamen on sieben Stellen
Logerplötze oltsteinzeitlicher fögerhorden zum Vorschein, die in den
Lössoblogerungen durch eingescholtete Aschenstroten mit verstreuten
Knochenresten und Steinwerkzeugen, bzw der bei ihrer Herstellung ongefallenen
Splitter und Reststticke in Erscheinung treten. Diese Kulfurschichten erweckten
nottirlich dos Interesse der Pröhistoriker, zumol die Existenz von
,,Mommutiögerloger" im Ortsbereich von Aggsboch und Willendorf schon seit
1883 durch Ing. F. Brun bekonnt geworden wor, der insbesondere in den beiden,
domols in Willendorf betriebenen Ziegeleien, die beim Lössobbou ongetroffenen
Knochen und Steingeröte oufsammelte. Zu irgendeiner systemotischen Grobung ist
es ober nie gekommen und so ging ein sicherlich sehr reiches Fundmateriol im
Loufe der fohre verloren und kom zu Privotsommlern. Nur ein Bruchteil dieser
frühen Fundbergungen gelongte in stootliche sommlungen. Erst mit dem
projektieren Bahnbou trot eine Wende ein.

Im ]uli 1908 begonn die erste plonmößige Grobung des Noturhistorischen
Museums in Wien unter der Leitung des Kustos |. Szombothy. Die proktische
Durchführung oblog ober |. Boyer und H. Obermoier, die mit sieben Arbeitern den
ergiebigsten Fundort,,Willendorf II" freilegten, der eine Abfolge von neun
Kulturschichten oufiueist. Schon am 7. August 1908 wurde in der obersten d.h. der
jüngsten Schicht 9 eine vollkommen erholtene, L L cm große, ous oolithitschem
Kolkstein herousgeorbeitete Stotuette gefunden, die ein unbekleidetes steatopyges
(fettleibiges) Weib darstellt.
Diese Figur ist onotomisch durchous reolistisch und proportionsgerecht gestoltet.
Die Geschlechtsmerkmole sind betont, wöhrend dos Gesicht bewusst obstrohiert ist.
Der Kopf weist eine Anzahl von Wulstringen ouf, die eine gelegte, bzw. geflochtene
Hqorfrisur onzudeuten scheinen. Die Arme, insbesondere die ouf den Brüsten
ruhenden Unterorme und Hönde sind stork reduziert, bzw. nur schemotisch
dorgestellt. Die Unterschenkel sind verkürzt und die Füße sind wohl zur Gönze
vernochlössigt worden, wos ober funktionell bedingt sein dürfte um die Figur
oufstellen, d.h. in den Boden oder erhöhten Lehmsockel einer Wohngrube stecken
zu können. Außer einem ongedeuteten gezockten Armreif om rechten Handgelenk
und der,,Kunstfrisur" ist on Körperschmuck nichts erkennbor. Doch Reste eines
roten Forbstoffes deuten ouf eine ursprüngliche Bemolung hin.
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Die Auffindung dieser Stotuette, die ols Ausdruck eines Fruchtborkeitskultes bzw.

ols Symbol der,,Mogno Moter" (große Erdmutter) oufzufossen ist, wie ous

Parollelen von heutigen Nofurvölkern gefolgert werden konn, wor eine
wissenschoftliche Sensotion.

Unter der Bezeichnung ,,Venus von Willendorf" wurde dos eiszeitliche Kunstwerk
weit über die Grenzen Niederösterreichs und der engeren Fochwelt bekonnt und
berühmt.

Die Grobungen in Willendorf wurden abschnittsweise ouch noch Fertigstellung der

Bohnlinie von f . Boyer fortgesetzt, ober infolge mongelnder Subventionen in einem
leider zu geringen Umfong, so doss noch Einstellung der wissenschoftlichen
Forschungsorbeiten mit Beginn des Ersten Weltkrieges genügend
Aufschlussmöglichkeiten verblieben, die von Roubgröbern geplündert wurden. Erst
'1.926 gelang ei |. Boyer (mittlerweile Direktor der Pröhistorischen Abteilung des

Noturhistorischen Museums), Mittel für die Fortsetzung der systemotischen
Feldforschung zu erholten. Bei der am L2. funi bis 12. Juli L927 durchgeführten
letzten Grobung nördlich der 19O8 - 791,3 freigelegten Flöche wurde donn, wieder
in Kulturschicht 9, eine 19 cm hohe, schlonke ,,Venusfi9ur" gefunden, die ous

Mommutelfenbein geschnitten wor (doher ouch sehr schlecht erhalten) sowie ein
roh zugerichtetes 7,5 cm hohes Elfenbeinstück, das vielleicht ouch eine ,,Venus"
hötte werden sollen.

Diese zweite ,,Venusfigur" gehört qber einem onderen, wenn ouch gleichzeitigen
progressiv-obstrokten-Formenkreis on, der sich mit der reolistischen Dorstellung
ünd sorgfaltigen Ausftihrung der ersten Statuette nicht messen konn, die

überhoupt in vieler Hinsicht ein Unikot dorstellt: Unter ollen bislong
oufgefundenen, vergleichboren figürlichen Dorstellungen aus dem Polciolithikum
(=Altstein zeit) - dos sind immerhin über 130 Objekte, die von Südwestfrankreich
und Norditolien über gonz Mitteleuropa bis noch Sibierien hin verstreut und ous

verschiedenem Moteriol gefertigt sind - ist die Willendorfer Skulptur die gekonnt
formschönste und zöhlt ouch zu den öltesten dieser spezifischen Formengruppe,
die für dos ,,Grovettien" chorokteristisch ist.

Diese eiszeitliche Kultur tritt in Willendorf, wie in Grobungen des urgeschichtlichen
Institutes Wien unter der Leitung von F. Felgenhouer im Moi und September 1955

und die sorgfältigen Untersuchungen des gesomten Fundmoteriols ergeben hoben,

erstmolig in Schicht 5 ouf und setzt sich in etwos modifizierter Form bis in die

Schicht i fott. Es löst somit das dorunterliegende ,,Aurignocien" (Schicht 1 - 4) ob.

Dozwischen liegt eine deutliche typologische, wie ouch erkennbare strotigrafische
Zösur. Die Frogä der obsoluten Zeitstellung der Kulturschichten konnte ober mit
dem 1955 dur-hgeftihrten Untersuchungen nicht zufriedenstellend geklört werden.
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Erst mit den verbesserten geophysikalischen Methoden und jüngsten
Nochuntersuchungenbzw. Probeentnohmen, ist es möglich geworden, den Ablouf
der erd- und kulturgeschichtlichen Entwicklung im Roum dieses bedeutenden
Fundortes, der einige tousend Obiekte lieferte, genouer festzustellen und zu
dotieren. Domit kommt Willendorf obermols in dos Rompenlicht der Fochwelt,
denn die noch nicht obgeschlossenen Analysen ergoben bereits einige
überroschende Resultote.

Der eiszeitliche Logerplotz wurde wöhrend eines Zeitroumes von rund 16.000
fohren on der gleichen Stelle mindestens neun Mol von fögerhorden oufgesucht,
wobei sich die Intervolle zwischen den Besiedelungen noch oben hin verkürzeyL,
wos wohl mit einer Bevölkerungszunohme im ,,Grovettien" zusommenhöngen
dürfte. Die Kulturschicht 5 ist rund 30.500 fohre olt und die Schicht 8 rund 25.800
fohre. Dos dorunterliegende ,,Aurignocien", d.h. Kulfurschicht 4 ist rund 32.000
fohre olt, doch die Schicht 3 rund 34.000, Schicht 2 bereits 39.500 und die unterste
Schicht sogff 41.7OO fohre olt. Dorous ergibt sich, doss der ,,Homo Sopiens" in der
Wachou bereits zu einem Zeitpunkt ouflritt, on dem im westlichen Mitteleuropo
noch die Kultur des Neondertolers (dos ,,Moust6rien") olleine nochzuweisen ist. Der
Kulturjäger des ,,Aurignacien" jogte um Willendorf herum mindestens 7.000 fohre
long, bevor er den Neondertoler ouch im Westen endgültig oblöste. Dos ist ein
Aspekt, der weitere gezielte Forschungsorbeiter förmlich herousfordert und domit
ouch den lokolen Untersuchungen in Willendorf weitere Impulse verleiht.

Z0 fohre noch der Auffindung der pröhistorischen Figure ,,Venus von Willendorf"
hoben sich einige örtliche Venusfreunden zusommengeton, um den bedeutenden
Fund einer breiten Öffentlichkeit wieder in Erinnerung zu bringen.

In Eigeninitiotive und zohllosen unentgeltlichen Arbeitsstunden wurde die
Fundstötte planiert und zugönglich gemocht. Dorüber hinaus wurde ous privoten
Mitteln die Errichtung einer Figur ous Kunststein in Auftrog gegeben. Die Figur ist
im vergrößertem Moß von 1,40 m der Originolfigur nochgebildet. Sie steht auf
einem Sockel om Fundort und ist gonzjöhrig zu besichtigen.
1995 wurde im Ort ein Steinzeitmuseum eröffnet. Im Zuge der fubilöumsfeier ,,100
|ohre Fund der Venus von Willendorf" im August 2008 wurde dos Museum
,,VENUSium" umgebout, neugestoltet und modernisiert. Dos Museum beinholtet
eine Originolnochbildung der,,Venus von Willendorf" und viele weitere
interessante Funde ous der Altsteinzeit.
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NEWS 2fJ14

Wochou: Alteste Menschenspuren gefunden

Der moderne Mensch ist schon vor 43.500 fohren in Europo ongekommen, wie Archöolo-
gen onhond von Ausgrobungsfunden in Willendorf (Bezirk Krems) herousfonden. Dos ist
ein poor tousend fohre früher ols bisher ongenommen, berichten sie im fournal ,,PNAS".
Durch dos frühe Auftouchen der modernen Menschen sei die Zeitsponne, in der sie sich
den Kontinent mit den Neandertolern teilten, größer, so Bence Violo, der die Arbeit om
Deportment ftir Anthropologie der Universitöt Wien und dem Mox-Plonck-lnstitut ftir
Anthropologie in Leipzig (Deutschlond) durchgefi.ihrt hotte, im Gespröch mit der APA.
,,Wir wissen, doss sie sich vermischt hoben, denn olle heutigen Menschen oußerholb Afri-
kos trogen eineinholb bis drei Prozent Neandertaler-DNA."

Die ersten Menschen komen vor 43.50O |ohren
Noch den neuen Doten hotten sie dofür mindestens 3.500 Johre Zeit, denn die Neonderto-
ler seien noch dem derzeit oktuellen Wissensstond vor etwo 40.000 fohren verschwunden,
erklörte der Anthropologe. Bis jetzt hotten verschiedene Wissenschoftler die Ankunft der
modernen Menschen füihestens ouf 41.500 oder knopp 40.000 |ohre vor heute geschötzt.

1908 wurde die Venus von Willendorf dort gefunden
Die Forscher fanden bei Grobungen zwischen 2006 und 201L an der Fundstelle Willendorf
II fi.ir moderne Menschen chorokteristische ,,Lomellenwerkzeuge" in einer Bodenschicht,
die sie ols 43.500 fohre olt identifizierten. An diesem Plotz wor 1908 ouch die berühmte,
ollerdings viel jüngere rund 25.000 |ohre olte Stotuette Venus von Willendorf entdeckt
worden.
Lomellen sind klbine Steinortefakte, die bis zu einem Zentimeter breit und monchmol
mehrere Zentimeter long sind und wohrscheinlich Teile von fogdwoffen woren, so der Lei-
ter der Studie Philip Nigst vom Deportment of Archeology and Anthropology der Universi-
töt Combridge gegenüber der APA. Die in Willendorf gefundenen Lomellen seien typisch
ftir eine Epoche der jüngeren Altsteinzeit, dem sogenannten Aurignocien.

Verhölbrismößig lrrorrnes Klimo in Tundro-ortiger Steppe
Dos domqlige Klima und die Vegetotion konnten die Forscher onhand unterschiedlicher
Bodenonalysen herousfinden. Einerseits wurden der Bodentyp und die Bodenmorphologie
chorokterisiert, ondererseits könne mon ouch durch die Zusommensetzung der Arten und
Unterarten von Schnecken, deren Höuser in dieser Schicht vergroben sind, dos Klimo re-
konstruieren, erklörte er. Dodurch hobe mon eine viel größere Genouigkeit erreicht ols nur
mit Kohlenstoff(C14)-Datierungen, die mit bekannten Polöoklimodoten korreliert werden,
,,Auf diese Art hötten wir nicht gewusst, in welcher von drei bis vier Worm- oder Koltpho-
sen der Eiszeit unser Fund liegt", sogte er. Erst die zusötzlichen Informotionen würden den
Zeitobschnitt so weit einengen, doss mon sogen konn, die ersten modernen Menschen sie-
delten hier am Beginn einer wormen Phose innerholb der Eiszeit, ols hier eine Tundro-or-
tige Steppe mit lichten Nodelwöldern wor, so der Archöologe.

@ https://noe.orf.atlnews/stori esl 2669944 I
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